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Retr : Beschlagnahme von Gbst.

.Stellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs
Scherst̂' ^ ^ ölkerung an Marmelade und Mus
^ und cvjrtercffe der öffentlichen Sicherheit auf
^gb des Gesetzes über den B-elagerungszu -,

Äamten ^noch nicht im Kleinhandel befind-
$lfe «wetschen und Pflaumen werden, auch fo-

' ' nickt  geerntet sind, beschlagnahmt. Der Ab-
/an Personen erfolgen, die einen mit dem

^ Kriegsernährungsamts versehenen Ausweis mrt
7. - nnck § 1 beschlagnahmten Aepsel, Zwetschen
^ -n iind bis zur Ablieferung an die in 8 1 be¬
tonen zu verwahren und pfleglich zu behan-
Ararbeitung und der Verbrauch, im eigenen Haus-

m.miderhandlungen werden, soweit nicht nach den
^ Bietzen strengere Strafen verwirkt sind, mrt
‘‘fc-T iu einem Fahr bestraft. Beim Vorliegen

Mstäude kamt aus Hast oder auf Geldstrafe
snn«Bf . erkannt werden.
%rferen Verwaltungsbehörden (Polizeipräsidenten,

Ämter ) können nach Anweisung des Kriegs-
.mtes insbesondere zur Verhinderung des Ver-

^ Früchte Ausnahmen von den Vorschriften tn

^ "rt a. M, den 15. September 1916.
eiendes Generalkommandodes 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Herr von Gall,  General der Infanterie.

ebmdêVerfügung wird bekannt gemacht mit denl
“ daß von Achseln nur Wirtschaftsobst, nrcht aua>

'gekauft wird. Die Richtpreise, die nicht über.
Edm dürfen, betragen für Wirtschaftsapfel 7,50
i- tt ffmtner Perm Erzeuger. . . .
Bekanntmachung vom 8. d. Mts ., abgedruckt v

Nr. 212, betr . die Festsetzung ,
döckiwrerses für den Dillkreis wird hierm .i aus-
Es gelten somit auch für den Dillkreis die in der

212 des Kreisblatts abgedruckten Bekanntmachung
Vertreters des Herrn Reichskanzlers bestimmten
'e von 10 Mk. pro Zentner.

Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, vom
sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und

kauf von Achseln und Zwetschen durch Händler
"sernährungsamts nach Möglichkeit zu erleichtern.
°burg, den 18. September 1916. .
-r. Landrat und Vorsitzende des Kreisausschusses.

die Initiative der militärischen Operationen , der Orient- |
träum der Mittelmächte wird durchkreuzt werden, die Stunde
der Sühne naht , dank der Gemeinsamkeit der Anstrengungen
hätten die Alliierten auf allen Kriegsschauplätzen das
Uebergewicht erlangt , die entschiedenen und ruhmvollen
Siege der russischen und rumänischen Heere, zu denen sich!
bald solche der Armeen von Saloniki gesellen würden , die
glänzenden Siege der englischen und französischen Soldaten
berechtigten zu jeder Hoffnung. Da die Kammer nach die¬
ser großartigen Rede des Ministerpräsidenten sich! nicht so¬
fort vertagte , sondern noch! einige Zeit versammelt bleibt,
deshalb hielt Herr Briand noch eine Mahnung zur Geduld
für geboten, um zu verhüten , daß ihn das Parlament im
Falle des Ausbleibens der verheißenen Erfolge beim Worte
bezw. bei den Ohren nehme; Tätlichkeiten sind in der fran¬
zösischen Kammer neuerdings ja wieder an der Tagesord¬
nung. Herr Briand sagte also, daß man trotz der unbe¬
dingten Siegeszuversicht die noch immer vorhandene Wider¬
standskraft des mächtigen Gegners nicht unterschätzen dürfe,
und schloß mit einem Appell an die Selbstverleugnung und
Opferwilligreit des 'französischen Volkes, die in Zukunft
noch zu verdoppeln wären. Aus dem Umstande, daß der
Minister diesen Appell für notwendig hielt , darf man einen
Schluß aus die in Frankreich noch! vorhandene Kriegsbe¬
geisterung ziehen. In Wirklichkeit  ist die Lage we¬
sentlich anders , als der französische Ministerpräsident sie
darzustellen beliebte, womit sich, auch die der Pariser Depu-
tiertenkam'mer vorgetäuschten Kriegsaussichten gerade in rhr
Gegenteil verkehren. An der Somtne steht die Mauer unserer
Feldgrauen geschlossen und undurchstößlich fest; der gering¬
fügige .Geländegewinn, der die Entscheidung nicht beeinflußt,
wurde nach guten Schätzungen von Engländern und. Fran¬
zosen mit einem Verlust von 800 000 Mann erkauft. Eng¬
land hat seine ganze Kraft an der Somme eingesetzt, und-es
gibt keine französische Division , die dort nicht geblutet und
starke Lücken erhalten hätte . Rußlands Offensive wird schlreß-
lich im Blute ersticken, gleich derjenigen im Frühjahr am
Naroczfee. Allein die Gardetruppen erlitten so ungeheure
Verluste am Stochod, daß ihr Chef, General Besobrasow, ab-
gefetzt wurde. In der Tobrudscha aber erlitten die Russen
und die „edlen" Rumänen eine entscheidende Niederlage,

I so daß Engländer wie Franzosen ganz fassungslos sind und
- sich bitter über vis unAulürrglichen Vorbsrsituugen u/.vv

lichen Freunde beklagen. Wir verzichten auf crne Ausein¬
andersetzung mit Herrn Briand über die Kriegsaussichten,
sondern halten uns an die Kriegslage und. vertrauen un¬
serer Kraft und unserm guten Recht. _

Basel  17 Sept . Aus Paris wird den Blattern ge¬
meldet: IM ' Anschluß an die Briandsche Kammerrede haben
die sozialistischen Deputierten Dugens und Brizon mrt Unter¬
stützung von 78 sozialistischen Deputierten den Antrag ern-
aebracht, die Kammer möge beschließen, den Mrnrsterpra-
si de n t e n um we i t er e E r kl ä r u n g e n über dre gegen-
wärtige politische und militärische Lage zw ersuchen.

Nichtamtlicher Teil.
Srlaird, der Schwätzer.

'einem Lande der Welt außer in Frankreich wäre
Rechtsanwaltund spätere sozialistischeKämmer-

. Aristide Briand  als Ministerpräsident möglich',
höchstens als Professor eloquenttae , als Merster ber

1, in Betracht, freilich, auch nur für dre Form
ung, nicht aber für den Inhalt und geistigen
Rede. Für die Franzosen aber , die sich so lercht

Brillantfener schöner Worte bestechen lassen, ist
er rechte Mann, der dank seiner Redegewandtheit rn
i-uEt schon so manchen Sturm beschwor, der ohne
Advokatenkünstedem Sturz des Kabinetts herver-

iätte. Auch!gelegentlich der jetzigen Kamnterer  -
g wußte Herr Briand wieder die Kahlrechen, star-
wahrscheinlich nicht ungerechtfertigten Bedenken der

teu zu zerstreuen und durch seine Deklamationen
instimmiqes Vertrauensvotum für die Regierung zu

Freilich muß man die Briandschen Darlegungen
ganzen Naivität der politischen Kinder Frankreichs

, will man ihnen den Beifall zollen, densie rnder
kammer zu Paris fanden. Legt man dre kritrsthe

an, so erkennt man sofort, daß sie nicht nur viel
«d kein Körnchen Wahrheit  enthielten , son-

fie auch, einen moralischen Tiefstand des
ö,  bekundeten, der kaum noch zu überbieten i|t.
stellte die beiden neuen Tatsachen, die Krregser-

Ztaliens an Teutfchland und Rumäniens an
h Ungarn, an die Spitze seiner 'Ausführungen . Man
H«rn Briand und feinen Ententebrüdern , dre srch
^ ungeheueren Zahl noch, immer nicht genug sind,

, wenn sie sich über diesen Zuwachs ihrer unzu-
Kraft freuen. Aber wenn er von der Hoheit und

.dieser Taten sprach, die doch nichts anderes waren,
wsten Vertrags- und Treubruch und Ueberrumpe-
'w>er von dem edlen Rumänien faselte, so stellte
^uit «in vernichtendes Armutszeugnis aus . Ftan-
' Engländer, die ihre gelben, braunen und schwar-

in den Krieg zerrten , mögen über dre neuen
-en , die ihnen ins Garn liefen, jubeln , soviel sre

so lange die militärische Lage ihnen auch nur
des Rechts dazu gibt, das rührt uns nrcht;

.«stung muß es erwecken, w!enn einer dieser traurr-
^ °ne sich gar noch auf den Moralischen heraus-
® den Wahrheit, Schönheit und Edelmut phanta-

aus sichten  schilderte Briand nicht aus
Kriegslage, sondern wie jemand, dessen urtert

rlei Sachkenntnis getrübt ist. Tie Entente besitzt

Dre
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 16. Sept. (Amtlich.)
westlicher « riegsschauplatz:

Front des Generalseldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Wie mehrfach in den vorhergegangenen Tagen wurde auch
gestern Westende  von See her ergebnislos beschossen.
FM Apernbogen und auf dem nördlichen Teil der Front der
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von
Bayern  entfaltete der Gegner lebhafte Feuer - und
Patrouillentätigkeit . _ . „

Die Schlacht ander Somm  e war gestern b eson¬
ders heftig.  Ein starker Stoß von etwa 20 englisch-
französtschien Divisionen richtete sich nach höchster Feuersterge-
rung gegen die Front zwischen !Ancre und Somme. Nach
heißem Ringen wurden wir durch! die Dörfer Courcellette,
Martinpuich und Flers zurückg-edrückt. Combles wurde gegen
starke englisch« Angriffe gehalten . Weiter südlich brs zur Somme
wurden a l l e A n gri f f e , zum Teil erst rm Nahkampf blu¬
tig zurückgeschlagen.  Südlich der SomMe von Bar-
l e u xb i s D>e n i e c o u r t ist der s r a n z!ö srs che A n g riss
gleichfalls abgeschlagen,  um einige Sappenköpfe

Sechs feindliche Flieger find abgeschossen, davon einer
durch Leutnant Wintgens,  zwei durch Haupt mann
Bö lcke , der nunmehr 26 Flugzeuge außer Gefecht gesetzt hat.

Front des d eutschen Kronprinzen . .
Oestlich der Maas  hielt sich die Gefechtstatigkeit bis

auf einzelne französische Handgranatenangriffe in mäßigen
Grenzen.

Gestlicher« riegrschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Kein Ereignis von besonderer Bedeutung.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nur an der H ö h e K a m i e n i e c in den Karpathen kam
es zu lebhaften Jnfanteriekämpfen.  Sonst ist
die Lage unverändert.

In Sieben bürgen  haben die Rumänen oberhalb von
F o g a r a s die Alt überschritten, nordwestlich von Fogaras
wurden übergegangene feindliche Abteilungen angegriffen
und zurück geworfen,  weiter unterhalb wurden
Uebergangsversuche vereitelt.  Südöstlich von
Hötzing (Hatszeg ) sind rumänische Stellungen ge¬
nommen  und Gegenstöße abgewiesen.

Valkan-Uriegrschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
Ein

entscheidender Sreg
krönte die geschickt und energisch geführten Ope¬
rationen  in der D o b r u d s cha. Die deutschen, bulgari¬
schen und türkischen Truppen verfolgen  die geschlagenen
russischen und rumänischen Kräfte.

Mazedonische Front.
Nach Verlust der M a l ka N i d z e haben die bulgarischen .

Truvven eine neue, vorbereitete Verteiedigungsstellung ern-
kommen Wiederholte serbische Angriffe  gegen die
Moglenafront  zwischen Pozar und Preslaphohe sind
aescheitert.  Oestlich des Var dar  nichts Neues

Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r s s.
Großes Hauptquartier, 17. Sept. (Amtlich.)

westlicher « riegrschauplatz:
Bei der

Armee De» Generalfeldmar sch alls
Herzog Albrecht von Württemberg

und auf dem Nordslügel der ^ ,
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht

von Bayern
hielt die rege Gefechtstätigkeit an.

Die Dauerschlacht an der Somme  nimmt ihren
Fortgang . Nördlich  des Flusses sind alle Angriffe
blutig, zum Teil schon durch Sperrfeuer , abgeschlagen.
Um kleine Engländernester bei Courcelette, Flers und westlich
von Lesboeuss wird noch gekämpft. Nördlich von Ovillers
errangen wir  im Angriff Vorteile . Südlich  der
Somme kam es zu keinen ausgesprochenen Angriffen. Der
Artilleriekampf erfuhr auch gestern keine Unterbrechung.

Sestlicher«riegsschauplatz: r* „ rrs
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Auf der ganzen Front südlich von Pinsk machte sich eine

Steigerung der russischen Fen ertatigkeff  geltend.
Westlich von L u z k griff der F e i n d morgens, mittags unv

qeaen Abend auf der etwa 20 Kilometer breiten Lime Za-
tu ff. , >erTnrYa)-Pustomyth die unter dem Oberbe;ehl

v»u TerzümE . stei.e. ron Tro ^ °n des
Generals v. d. Marwitz mft starken Kräften, darunter dre bewen
Gardekorvs, in vielen Wellen an. Restlos  und unter
den q r ö ß t e n — zum Teil , wie die Areldungen lauten, „m i t
ungeheuren " - Verlusten ist der Stotz gejcher-

** r gin der Armeeiront des Generalobersten von BöhmsErmollr
b r a che n hinter dem S e r e t h und der S t r h pa nord rch von
Fborow  ebenfalls die stärksten Angriffe  aus dre deut¬
schen Linien des Generals von Eben vollkommen zu-

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Auch an und östlich der Najarowka  HEe der Femd
mit einer starken Stoßgruppe 'zum Schlage aus . Mehrmal» lief
«vergebens  a n.̂ SchlieWch drückte er die Front m ge-

von̂ Stanis lau  wurde ein russischer Teil-
anariff  nach kurzem Nahkampf abgeschlagen.

Fn den Karpathen  warf der Gegner vergeblich dichte
Sturmkolonnen gegen unsere Stellungen beiderseits der u-

t  wurde hier, wie an den Grenzhohen westlich
L» »°d IM - « «« « .» D ° . n » « I*
blutigste ab gewiesen.

Ki - benbüraen  fühlen die Rumänen gegen den
Kokelabschnitt beiderseits von Oderhellen (Szekely -Udvar-
helh) vor.

Salkan-Uritgsschauplatz: , - . r > ^ , r l s
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen.  .
In der D ob r ud s cha wird die V e r so l g u n g des Jern-

de» fortgesetzt Mazedonische Front.  ,
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. Ezn feind-

sicker Angriff an der Mo gl ena fron  t und nordwest-

valla  wurde von See her beschossen. . .
-x.er erste Generalquartiermeister : Ludendors ).

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  16 . Sept . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher« riegrschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Bei Fogaras  überschritt ein rumänisches Regiment Me

Aluta (Alt) ; es wurde zurückgeworfen. Nördlich von Kofalan
Äsos ) bestanden unsere Sicherungstruppen erfolgreiche Ge-
feckte Sonst außer den bereits gestern gemeldeten Kämpfenw csrttupa CSSöfeina) keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
T oberen Cza rnh- Cz  e rem °sz  stellenweffe heftiger

Ĥ ressron^ des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayertt, . ^

Tie Armee des Generalobersten von Tersztyanzzky steht
unter schwerem Artilleriefeuer.

Italienischer« riegrschauplatz: Tie Schlacht aus der Karst-
Hochfläche  dauert ununterbrochen mit großer Heffigteff s rff
Wieder waren die von stärkstem Artillerie - und Mmen,euer
unterstützten Jnfänterieangrisfe der Italiener gegen dre ganz
Front zwischen der Wippach und dem Meere gerichtet. Am
Nordflügel dieses Abschnittes erzielte der Femd geringen Ge-
ländegewinn. Hier verläuft unsere Linze nun nahe östlich von

__■



San Grado di Merna . Im übrigen blieb die Kampffront
dank der zähen Ausdauer unserer Truppen unverändert. 560
Italiener wurden gefangen genommen, 3 Maschinengewehre
erbeutet. Nördlich der Wippach dehnt sich der Artilleriekampf
auf die meisten Frontteile bis zum Krn aus. Ein östlich von
G ö r z gegen unsere Stellungen angesetzter Angriff konnte in
unserem Feuer nicht Raum gewinnen. Auch bei Flitsch  ist das
Geschützseuer sehr lebhaft geworden. An der Tiroler Front
greift der Gegner den Fassaner Kamm an. Vor dem Abschnitt
Cima di Cece- Coltorondo gebot unsere Artilleriewirkung der
feindlichen Vorrückung Halt. Am Corniol  gelang es Alpini-
Abteilungen, sich eines Stützpunktes an der Scharte westlich des
Gipfels zu bemächtigen.

Südöstlicher« riegrschauplatz: Bei unseren Truppen nichts
Neues.

Wien,  17 . Sept . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
SestUcher« riegrschauplatz:
Südöstlich von Hatszeg (Hötzing ) vollfuhrten Honved-

Kompagnien und deutsche Abteilungen einen erfolgreichen Vor¬
stoß. Sonst an der Front gegen Rumänien nichts von beson¬
derer Bedeutung.

An der russischen Front bot der Feind gestern neuerlich
außergewöhnliche Anstrengungen auf, die Linien der Verbün¬
deten ins Wanken zu bringen. Ter Kampf entschied sich über¬
all zu unseren Gunsten. Tie

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
wurde an der Dreiländerecke  südwestlich von Dorna
Watra , zwischen dem Capul und der Czerna Hora, nord>oe,rl,ch
des Jablonica -Passes, nördlich von Stanislau , an der NaM-
rowka und südöstlich von Brzczany von meist weit überlegenen
Kräften angegriffen.  Tie feindlichen Anstürme endeten,
von einem unbedeutenden örtlichen Vorteil bei Lipnica Dolna
abgesehen, überall für die Russen mit einem Mißerfolge

Tas gleiche Ergebnis zeitigten die feindlichen Angriffe
gegen die zwischen Zborow  nnd dem obersten Sereth unter
dem Befehl des Generals von Eben kämpfenden verbündeten
Streitkräfte der Armee des Generaloberstenv. Böhm-Ermolli.
Ter Feind wurde dank des erfolgreichen Zusammenwirkens
von Infanterie und Artillerie überall restlos ab gewie¬
sen  Einen Hauptschlag gedachten die Russen westlich von
Luzk  gegen die Armee des Generaloberstenvon Terszthanskr
zu führen, gegen die sie auch wieder die neu aufgefüllten
Gardedivisionen in den Kampf warfen. In zahlreich>en Wel¬
len gegliedert, stürzten sich die russischen Massen zwischen Pusto-
mhtv und Zaturch immer wieder auf den von General v. d.
Marwitz befehligten Abschnitt. Tfc feindlichen Kolonnen
brocken meist schon vor unseren Hindernissen zusammen. Ge¬
lang es ihnen an einzelnen Punkten in unsere Stellungen
einzudringcn, so wurden sie im Gegenangriffwieder geworfen.
Tas Schlachtfeld ist von toten und verwundeten
Russen bedeckt.  Tie verhältnismäßig geringe Zahl von
Gefangenen zeugt für die Erbitterung , mit der gekämpft
wurde. Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering.

Italienischer ttriegrschauplatz: Auf der Karsthochfläche
setzten die Italiener ihren Angriff Tag und Nacht fort. Unsere
Front blieb unerschüttert. Im nördlichsten Abschnitt erlahmte
die Kraft des Gegners an vielen fruchtlosen Vorstößen. Am
heftigsten war die Schlacht zwischen Lok di ca und der Karst¬
kupp e,  südöstlich des Toberoo-Sees. Obwohl der Feind gegen
dieses Frontstück unaufhörlich frische Kräfte heranführte und
stellenweise in unsere Linien eindringen konnte, entschied sich
der Nahkampf immer wieder zu Gunsten unserer TrMen,
unter denen sich das Infanterie -Regiment- Nr. 96 b«,vicverK
hervortat. Tic Verluste der Italiener  sind entsprechend
dem Masseneinsatz auf engem Angriffsraum Lußersth  o ch. So
verbluteten allein im Ringen um die erwähnte Karstkuppe
sieben feindliche Regimenter. An der Front nördlich der
Wippach  bis zum Krn  hat der Artilleriekampf an Leb¬
haftigkeit zugenommcn. Im Flitsch er  Abschnitt griff der
Feind nach starker Feuervorbereitung von Vrsic, Ravelnik und
Rombon vergeblich an. In den Fassaner  Alpen wurden
mehrere Versuche der Italiener , den Coltorondo zu erklettern,
abgewiesen.

Inr Kristiania-Fjord.
Detektivroman von Max Grib.

Nachdruckverboten.
(22. Fortsetzung.)

Während er in 'seinen Betrachtungen versunken dastand,
tauchte plötzlichBenton auf der Brücke auf.

„Entschuldigen Sie, " sagte „Marys " entthronter Schiffs¬
führer in einem sonnderbar zahmen Tone.

„Was wollen Sie ?" herrschte ihn Gran kurz an.
„Ich möchte gern 'wissen, wie es steht und - "
„Es steht gut . Was wollen Sie noch?" Grans Stimme

war hart und kalt.
„Könnte ich auf der Karte sehen, wo wir uns jetzt be¬

finden ?"
Ter Leutnant zeigte ihm die Stelle und den Kurs genau,

um ihn davon zu überzeugen, daß sie sich den Schären näher
befanden , als es wünschenswert gewesen wäre. Zugleich be¬
obachtete er den Engländer scharf; das Interesse für die
Karte konnte ja auch; nur eine Falle sein.

„Wir können vielleicht -nachher in den Langesund ein-
fahren ?" fragte Benton -mit einer Gleichmültigkeit, die Gran
erkünstelt schien.

„Vielleicht ja," antwortete er wegwerfend, „wenn der
Wind aushält ! Wenn nicht, dann — —"

„Wenn nicht, dann —" wiederholte eifrig der Engländer.
„Tann geht die Jacht an Land und Sie zur Hölle, etwas

früher als es vielleicht Ihre Bestimmung war." Gran stieß,
diese Worte hitzig 'heraus ; im Licht der Nachthauslampe hatte
er einen Schimmer von Bientons Gesicht gesehen, und- das
genügte ihm schon, um seinen Gefühlen Luft zu machen.

„Wäre es nicht 'besser, ins Boot zu gehen, solange es Noch
Zeit ist?" -fragte -Benton , der sich scheinbar den Krastsatz, der
ihm ins Gesicht -girschlerrdert wurde, nicht zu Herzen nahm.

„Wäre es nicht besser, daß Sie die 'Brücke verließen ?"
fragte Gran gebieterisch. „Ich- kommandiere hier — ich be¬
stimme, was — — na, halte volle Segel dort !" donnerte
er hinunter zum Steuermann.

„Ich .kann den Kurs nicht halten," kam es von deM
Manne zurück, der das Steuerrad einlegte, um die tief¬
gehenden Segel zu füllen.

Gran stürzte zum Kompaß Was er gefürchtet hatte,
war nun zur Tatsache geworden: der Wind-hatte so sehr ge-
schralt, daß der alte Kurs nicht eingehakten werden konnte,
selbst wenn sie dicht beim Winde segelten. Er war ratlos,
aber auch nur -während einiger Sekunden, dann sah er klar
die Situation vor Augen . Mit dem 'Kürs , den sie hatten,
würden sie vielleicht bei Napa vorbeikommen, aber bei der
großen Abtrift war wenig Wahrscheinlichkeitvorhanden,
daß sie an der gefährlich>en westlichen Schäre vorbeisegeln
würden . Und schlug der Wind noch mehr um, so war ihr

Südöstlicher« riegrschauplatz: Bei den K. und K. Truppen
keine besonderen Begebenheiten. A , .

Ereignisse zur See: Ein Seeflugzeuggeschwader hat in der
Nacht vom 16. auf den 17. die Bahnanlagen von Me st re mit
schweren Bomben erfolgreich belegt. Alle Flugzeuge sind un¬
versehrt etngerückt.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia.  15 . Sept . (W.B.) Amtlicher Bericht des Gene¬

ralstabes : Rumänische Front:  Am Donauufer herrscht
Ruhe, nur die Festung Tntrakan wurde von der feindlrchen
Artillettc ohne jedes Ergebnis bombardiert. Dobrud,cha-
Front:  Seit dem 12. September hatten unsere Truppen hef¬
tige Kämpfe zu führen gegen die vereinigten feindlichen« treit-
kräfte, bestehend aus russischen, rumänischen und serbischen
Truppen . Tie große Schlacht  in der Lrnre Almo-See-
Torf Parachioi - Dorf Abtaat - Musnbeh- Kava Omer en¬
digte am 14 September mit der vollständigen Ve r-
ni ch tung d es Feindes.  Der auf der ganzen Lime zuruck-
aeschlagene Feind wurde von unseren Truppen energisch ver¬
so  l g t. Tie Zahl der Gefangenen und Trophäen wird jetzt
festqestellt. An diesen Kämpfen haben, wie jetzt festgestellt
wurde, teilgenommen die 2., 5., 9. und 19. rumänische Divi¬
sion, die 61. russische Infanteriedivision und- drei russische
Kavalleriedivisionen. — Aus Gefangenenaussagengeht hervor,
daß im Tutrakaner Brückenkopf gefangen genommen wurden
die 15. und 17. rumänische Division, und zwar das 34., 36.,
74 75 , 76 , 79. und 80. Infanterie -Regiment, ferner ein
gemischtes Regiment, und das zweite Grenz-Jnsanterie -Rcgi-
ment, alles in allem neun Regimenter, ferner das 5. Hau-
biren -Rcgiment, das 3. Festungsartillerie-Regiment, sowie die
ganze in Tntrakan befindliche Festungsärtillerie. Bis jetzt
wurden als in Tntrakan gefangen im ganzen festgestellt:
462 Offiziere, darunter die Brigadekommandeure Obersten
Raschkanu nnd Marschescu, 40 Aerzte, 5 Kapellmeister, fer¬
ner 25000 Soldaten . Der Chef der 15. Division General
Grigorescu ist nach! Gefangenenaussagenentflohen, der Chef
der 17. Division Todorescu in der Donau ertrunken. Als
Trophäen wurden eingebracht: 2 Fahnen, 100 Geschütze, 62
Maschinengewehreund vieles andere Kriegsmaterial. Bei den
Kämpfen bei Kurdbunar, Dobttc und Silistria wrden noch
15 Offiziere und 3000 Soldaten gefangen genommen und 30
Geschütze erbeutet, alles in allem seit Beginn des Krieges
bis zum 12. September einschließlich 522 Offiziere und Aerzte.
28 000 unverwundete Soldaten, 2 Fahnen, 130 Geschütze, 62
Maschinengewehreund vieles andere Kriegsmaterial. — Ma-
z e d o n i sche F r on t : Im Westen und Südwesten des Ostrowv-
Sees wird heftig gekämpft. Es wurden bedeutende feindliche
Kräfte festgestellt, unter ihnen im Moglena-Tal russische Regi¬
menter. Die Kämpfe werden beiderseits mit großer Heftig¬
keit geführt. In Gegenangriffen schlugen unsere Truppen alle
Angriffe zurück und brachten dem Gegner große Verluste bei.
Am rechten Wardarufer Ruhe, am linken heftiges Artillerie¬
feuer. Bei einem Angriff in der Richtung aus dem Torfe
Schimnu gelang es den Engländern, vorübergehend in einen
Schützengraben einzüdringen, sie wurden aber alsbald wieder
hinausgeworfen und ihre früheren Stellungen wieder einzu¬
nehmen gezwungen. An der Front Delasitz-Ceganska Planina
und an dem Struma schwaches Artilleriefcuer. — Am A e gLi -
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Sofia,  16 . Sept . (W.B.) Der bulgarische Generalstab
teilt unter dem 16. d. Mts . mit : Mazedonische Front:
Nach einem erbitterten Kampfe beim Ostrowo-See gelang es
dem Feinds, dis Nidgs-Plnnina einzrrnehnren. An der Msg-
lena-Niederung haben wir feindliche Angttffe am Bahovo-
Hügel nnd auf der Höhe Kovil mit großen Feindverlusten abge¬
schlagen. Bor dem Bahovo-Hügel wurden über 100 Feindes¬
leichen gezählt. Im Wardartal beiderseitiges schwaches Artil-
lerieseuer. Auf der Belesica Planina haben wir nordwest¬
lich von Palmisch einen Posten vom 63. italienischen Infan¬
terie-Regiment verjagt und eine kleine Abteilung gefangen.
Am 12. September haben wir die Stadt Kavalla eingenommen.
Zufolge eines Abkommens zwischen der deutschen Obersten
Heeresleitung und dem Kommandantendes vierten griechischen

Schicksal besiegelt. Es wäre Wahnwitz gewesen, die Fahrt
sortzusetzen; da war es noch besser, in offenes Fahrwasser
zwischen Napa und Tvestenen zu kommen zu suchen, da
dort genügend Platz zum Manövrieren für das fchwersegelnde
Fahrzeug war.

Er wägte noch einmal alle Aussichten gegen einander
ab, als er von einem ängstlichen: „Was ist los ?" unter¬
brochen wurde . Es kam von Benton her, der ans der Fäll-
reepstreppe Grans verändertes Auftreten beobachtet hatte,
und dem es jetzt dämmerte, daß ihre Lage bedenklich, gewor¬
den sei.

„Ter Wind ist umgeschlagen!" rief Gran . „Es ist jetzt
Gefahr vorhanden !"

Kaum waren diese Worte ausgesprochen, als Benton Mit
einem angstvollen Ausruf die Treppe hinuntereilte und
achteraus stürzte.

„Wir treiben an Land," schrie er seinen Kameraden zu.
„Ins Boot — ins Boot !"

„Laßt das Bpot in Ruhe — geht zw den Segeln !"
brüllte Gran mit der ganzen Kraft seiner Lungen. Wer
sein Kommando nützte nichts. Er begriff, daß die Disziplin,
die er aufrecht erhalten hatte , solange noch Aussicht vor¬
handen war , das Fahrzeug zu retten , nun völlig verloren
gegangen war.

„Ins Boot !" das war die einzige Antwort , die er von
den schreckerfüllten Engländern erhielt , die alle zur Boots-
takelung stürzten. Selbst der Steuermann verlor die Fassung
und sprang vom Steuerrad , welches stehen blieb und- schlug,
daß es in der Leitung nur so krachte.

Gran tobte. Wer da ein neues , donnerndes Kom¬
mando nichts Nützte, sah er ein, daß ihm nichts übrig blieb,
als den andern ins Boot z,n folgen und „Mary " ihrem
Schicksal zu überlassen. Er legte das Ruder nieder , um
die Fahrt zu stoppen, sorrte das Steuerrad fest und stürzte
dann fort , um wenigstens das Boot ordentlich! auszusetzen.

Mit einer -Geschwindigkeit, die Gran d-en früher so un¬
beholfenen Engländern garnicht zugetraut hätte , war das
Boot zum Wfieren klar gemacht worden. Er sah vier
Mann darinnen — wer, das konnte er nicht unterscheiden —
und die Takel lagen klar. „Seid- Ihr droben fertig ?" rief
er aus.

„Ja , ja, sier' ab !" kam es mit einer Stimme zurück, welche
vor Angst und Eifer zitterte.

„Anhalten !" kommandierteGran ruhig . „Haltet gut klar
von der Schiffssette ab — so fiert ab !" Tas Fahrzeug lag
nach einem gewaltigen Rollen verhältnismäßig ruhig und
das Boot fuhr nieder , daß es in den Takeln sauste.

„Ueber die Reeling und hinunter ins Boot — flink
jetzt!" schrie-er den Dreien zu, die noch oben waren . Er selbst
wollte zuletzt gehen die Bestimmung der Dienstanweisung,
daß der Schiffsführer stets der letzte sein soll, das Fahrzeug
zu verlassen, war ihm in Fleisch! und' Blut Abergegangen.

Korps werden die griechischen Truppe» tt(
transportiert . Der Abtransport hat am i
begonnen. Gestern hat die feindliche gw
Kavalla und die äußersten Stadtviertel
fernen am Westende der Stadt stehen in ftt;-
keinc zu beklagen. — Rumänische F,
Tonau herrscht Ruhe. In der Dobrudscha
solgung der geschlagenen feindlichen Armee
Schwarzen - Meer - Küste  herrscht Fftch

Der türkische amtliche 8e~
Konstantinopel,  14 . Sept . (WPr

troffen. Besicht des Hauptquartters vom 14
der Felahie - Front  sprengten wir einen
sichen Stellungen . Am 12. September verairlp
feindlichen Lager durch überraschendes Feuer »
den und zerstörten Arsillerie-BeobachtungM»
Persien  wollen die Russen, wie ste (tt
bekanntgeben, die Ortschaft Bane besetzt habe
befindet sich kein russischer Soldat in diesem
anderen Front hat sich nichts wichtiges ereig^

K0 n sta n t i n 0 pe l , 14. Sept . (W.B.f ",
getroffen. Meldung der Agentur Milli.
gemeldet, daß in der letzten Woche während ei
zwischen unseren Freiwilligen aus den dortigen^
feindlicher Kavallerie bet Hydir und Terradji
daten in das Torf Ail gingen und 60 Männer
Kinder niedermachten und einige hübsche Fra^
Torfes fortführten.

* -i- 4-

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Französischer Bericht vom 16. Sept

tags:  Nördlich der SomMe haben die ftanzv '
ihre neue Stellungen verstärkt. Ein deutscher
die Gegend östlich!von Clery wurde abgewiesen
darunter 2 Offiziere, blieben in den Händen der
Südlich der Somme machte der Feind östlich-pp^
Angrisfsversuch, der unter unserem Sperrfeuer
Tie Gesamtzahl der im Laufe der gestrigen Aktion
kampffähigen Gefangenen erreichte 400. Zu dem
Material kommen noch drei Bomberwerfer. Jg
zigen deutschen Grabenstück wurden 86 deutsche
deckt. Ueberall sonst ruhige Nacht. — Flugwesen.
Nachrichten mußten außer den am 15. Sept . <&•*
deutschen Flugzeugen 6 weitere feindliche Apparat
unfähig in ihren Linien niedergehen infolge von K"
französischen Piloten . Zwei ihrer Insassen
In der Nacht vom 14. auf den 15. warf ein
Luftgeschwader 106 Granaten großen Kalibers
tärischen Anstalten von Pont -Faverger und
In Pont -Faverger brach ein großer Brand aus.
führten jeder zwei Fahrten aus . In der glew
hielt der Bahnhof von Conflans -Garnh 175 l
120 Millimeter , von denen viele ihr Ziel err
Abends:  An der Somme verlief der Tag ver
ruhig . Wir erzielten einige Fortschritte nördlich
chavesnes und nahmen einen Graben nordöstlich
Ein deutscher Gegenangriff gegen unsere Stellungen
Belloh-en-Santerre und Barleux schieiterte in utt
schinengewehrfeuer. An der übrigen Front das -
Geschützfeuer. — Flugdienst : Zn der Nacht zum
führten unsere Beschießungsgeschw-ad-er folgende1
aus : 60 12-Zentimeter-Geschosse und sechs 20-Ze
,a> ssb morden ans die Hochöfen von Uekingen, d
Zentimeter-Geschosse auf die Hochöfen von

. andere auf die Fabriken in der Gegend von Mo"
worfen. In derselben Nacht Warfen zwei unserer
14 Geschosse auf die Eifenbahngeleise südlich von
auf den Bahnhof von Bensdors. Die Bahnhöfe
court und Longuyon wurden ebenfalls mit 60
beworfen. Gestern spät abends warf ein deutsches
mehrere Bomben auf Reims. Zwei Zivilpersonen,
ein Kind, wurden getötet, andere wurden
Ori e nt a r mee:  Zwischen Florina und- dem Vardrr

Aber das Boot war verschwunden. Achteraus
hörte er ein paar undeutliche Rufe , dann Wut

„Was war geschehen? -— Verließen diese S'
oder waren fie untergegangen ? Die Zurückgebli.
den «inen Augenblick wie versteinert , dann sprangen
Engländer wie auf Kommando luvwärts hinüber,
Jolle losznmachen. Aber das bischen Kaltblütigkeü,
besessen hatten , war verbraucht ; d-as eine Tau r'
ihnen, so daß das Boot einen Augenblick lang hin
baumelte , dann aber mit solchem Krachen an die
schlug, daß kein Zweifel darüber herrschen konn
mußte bald in TrümMer gehen.

Ter Zorn packte Gran . Mit donnernder Sti»
er die sinnlosen Engländer darauf aufmerksam,
sie ihm nicht blindlings gehorchen, würden, sie in
Minuten dieser Welt Lebewohl sagen könnten,
einen von ihnen beim Kragen und- schüttelte ihn
ihn wieder zur Besinnung zu bringen . „Gehf a"
laß die Großsegelschote los !" schrie er und beförderte
einem kräftigen Puff -über Deck. Er selbst sprang
Brücke und legte das Steuerruder um. Nun mußt
dlie Probe bestehen, ob es mit Leebug an den Sch
kam, wenn er vorn! Lande-,abhielt.

Er hatte kaum das Steuer eingelegt, als er em
achteraus hörte. Er begriff augenblicklich, was
war ; die Grotzsegelschote war gesprungen oder
Das gewaltig schlagende Segel zu bergen, daran
zu denken. In einigen Minuten würde es nur
Fetzen bestehen. — -Zwar machte das im jetzigen
nichts aus , denn je weniger Achtersegel, destot .
das Fahrzeug abfalten, aber Gran hatte weitem
gesehen Er hatte an die Möglichkeit gedacht,
Neplunghavn, oder in einer andern Landu
Schären zu bergen. Nun war der Verlust des
ausgemachte Sache; mit der übrig gebliebenen
mußte dieser Gedanke aufgegeben werden, denn,
es bloß, das Leben zu retten , indem man das
einer günsttgen Stelle an Land brachte.

Als der Wind -umgesprungen war , hatte er
zeittg mit größerer Stärke eingesetzt. Es bu . -
allgemeiner Sturm , der pfeifend gegen die Ta
am Großmast schlugen die Segelfetzen mit
Klatschen, was nicht wenig dazu beitrug, die naG-̂
noch unheimlicher zu gestalten, und-dann und wa
See donnernd gegen die Schtffsflanke und wall
hoch in die Luft und über das Fahrzeug mit
d-atz selbst Gran droben auf der Brücke
Stand hatte. Die salzige Flut peitschte
er merkte es kaum! Seine ganze Aufmerksanu -
dem Sogelmanöver und den gespannten Bord w
sie mußten halten , sonst — — (Fortsey" ^
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^^ 32Geschütze. Franzosen unb Russen über-

v der Malarska -Höhen und rücken in der
«wrina vor. Unsere Flugzeuge haben Mo-
v. beworfen.

eeicht vom 16. Sept . N a chm i 11a g s:^ v\  C1'XU| 1 WU*H LU. vvV»VV O ~•
' ^ ffrncre Wirb1 auf dem hauptsächlichsten Teil der l

der-w bedeutende Aenderung gemeldet. Vier .
t keinr 250 neue Gefangene hinter

nier, die wie Heuschreckenschwärme über die zersetzten,
sammengeschossenen Drahtverhaue herankommen, au»
Gräben der ersten Linien heraus . Trotz aller ferudlichen
strengungen hat die Front dem übermächtigen Stotz St an d
gehalten.  Bei allen Anstürmen haben sich dre otan
schwere Verluste geholt.

Der Krieg zur Sec.
bedeutende Aenoerung geurrrvĉ . t Berlin  17 Sevt . (Amtlich.) Im Monat August sind

^rden genommen, 250 neue «'wsangene hinter ^ Handelsfahrzeuge von insgesamt 1707,9 ®*:T
r ^ *t. Unsere Truppen halten nach Abwecsung ^ R.-Tonnen durch Unterseeboote der Mittelmächte oder durch
< Gegenangriffen die gestern moderten Anien , ^ »en versenkt worden' Ferner sind 35 neutrale HandAs-
^Stellungen dehnen sich aus von mnem Punkte ; fflf ' insgesamt 38 566 Br .-R .-Tonnen wegen Be-
^LZch vvnr Foureauxwalde und umfaffen die be- Bannwaren zum Feinde versenkt worden.
fl8  Kten Courcelette, Martiupurch und Flers , » o s3tb i arrtaEjeg der Marine.
EL . « um -m- n, . » u, V-- , W M ? - -- 3 . 1. »« n

11. September sind durch unsere U - Boote  im englls )en
Kanal und im Atlantischen Ozean 2 6 feindliche Han -
delsschiffe  von insgesamt 26 222 Brutto -Register-To-
neu vernichtet  worden , darunter an größeren Handet -
dampfern die englischen Dampfer „Torridge " (o036 Br .-äü-

^ vovvelt so gröl ist als Guillemont.
jede°§ ten uns zahlreiche Handstreiche, die wrr
" ® dankten während der letzten Nacht aus-
' ^ reren Orten drangen wir in die deutschen■»"EL dem Feinde Verluste zu und brachten eine

zurück. - Abends:  Südlich der -Ancre'angener „ Meilen 1—2 oampjern oie engtijcyen kampier

SSsärtSSS t
die rn den ätzten ^ g n gc m diesen feindlichen Handelsschiffen sind noch

r ^ ME Es « llch ^ OffMere J m > » Handelsschiffe  von einem Gesamttonnen-

"•SÄmatotal genommen. Am 15. Sept . wur - | Prisenordnung versenkt Word«

über

fenssÄw * ! «- * — . . . ..
rmi| t. ^ r , ± i senkte  wie der .Ternps" aus Marseille meldet, die drei

- ^ — ir wwttonrtt - Nrckts . [nJ^  Dampfer ' „Lla n gorse" (3841 Tonnen), Bute-
town (3789 Tonnen) und „Swedish Prrnce (3712
Tonnen) an einem Tage. Die Mannschaften wurden gestern
in Marseille gelandet. Nach einer Meldung aus Samt Malo
wurden auch zwei französische Segler , dre Schaluppe „A r r e l
und der Dreimaster Je un ° Union torpediert nd

. ... der Gegend von Scharafan (? ) westlich
5° wir die Türken aus ihren Schützengräben. Sie
dm Engpaß von Korma Giatuk (? ).

cker Bericht  vom 15. September : An derscher Bericht  vom 15. September : An der } ß€rfentt  Der griechische Dampfer „SPetzai " (1904 Tonnen)
Nordwestfront schwache Zusammenstöße. An der j Chpern nach England unterwegs , ist letzte Woche glerch-imh ycoroiüciiftiMu. . —

in der Dodrudscha sehr heftige Gefechte. Dre rus
ischen Truppen gingen nach Norden zurück,
ienischer Bericht  vom 16. Sept .: Iin Su-
Mckten feindliche Abteilungen gestern euren An-
uni'ere Stellungen , zwischen den Wildb Scheu der
.* Maora. Sie wurden glatt zurückgcwiesen sm

iAvisio) nahmen unsere Alpini d>es Blonte Rosa¬
nack Erkletterung der abschüssigen Felsen rm

des Cauriol im Sturm eine starke Stellung auf
.ein in Höhe von 2318 Meter . Tie feindliche, aus
Venschützen zusammengesetzte Garnison wurde zum
Ü vernichtet. Etwa 100 lieb er leb ende wurden ge-

ver eml. oer grrvu,iiiw« r  v -
von Chpern nach England unterwegs , rst letzte Woche glerch-
salls versenkt  worden . . .. . . .

Kr i sti a n i a,  17 . Sept . Dre norwegische Gesandtschaft
in Paris meldet, der norwegischie Dampfer „Tolosa (W87
Tonnen) sei im Kanal von einem deutschen Tauchboot ver¬
senkt worden. Die Besatzung ist gerettet.

Kopenhagen,  16. Sept . (W.B.) Der dänische Damp¬
fer „I . N. Madvrg^  ist nach einem Telegramm des Kapr-i
täns an die Reederei am Mittwoch im Kanal in der Nahe
der Normanischen Inseln von einem Unterseebovt torpe-
d i e r t worden. Ein Boot mit neun Mann Besatzuugl, daran -,
ter der Kapitän , traf im bretonischen Hafen Paimpol ern,
das zweite mit neun Mann , darunter der erste Steuermann,. .. . ^ ^ _ ^ nhipniriniina■et. Etwa 100 Ueb erleb ende wurden ge- das zweite mit neun Mann , darunter ver erste L-leuermann,

lomtnen Auf der Höhe des Felizvnbaches (Boite) ' mird vermißt. Der Dampfer war mit einer Kohlenladung
er pnind einen neuen Angriff gegen unsere Stel - - ßon  Newcastle nach Civita Vecchia unterwegs . Ferner wurde
‘Wunta bei Forame. Er wurde jedocĥ mit Ver-

■ückaeschlagen. Auf der Judikärien -Front lebhafte
tätiakeit in der Gegend von Plava und rm Osten

Auf dem Karst setzte unsere Infanterie rhre An-
>n die feindlichen Linien im Osten des Balone >ort.
"linken Flügel nahmen unsere Truppen im Sturm
dem Gegner stark verteidigte Stellung von « an
Weiter südlich eroberten wir in glänz.eiwen An-
irit dem Bajonett die Gräben in der Mchtung von
und im Osten von Oppachiiafella. Wir haben 107t

darunter etwa 20 Offiz>iere, etngebracht. -—Unser
w Farman-GeschW-ader bombardierten die Ernrrch-
d die Schanzgräben der Eisenbahnlinie von Conig-
men) mit ersichtlich, wirksamem Erfolge . Unsere
kehrten unversehrt zurück.

« » *
vom vaiksn-llriegsschauplatz.

apest , 16. Sept . (T.U.) Ueber die Schlacht bei
der vorigen Woche, in der nicht nur ein rufsi-

eekorps sondern .auch eine russische Illusion ver-
rden ist, berichtet der Pester Lloyd aus Sofia : Dre
i bei Dobric  dauerte 3 Tage und 3 Nächte,
aren stand eine Vereinigung ihrer slavischen Brü-
über, nämlich die 61. russische Division , eine serq
sche Division und eine russische Kavallerre-Twr-
st am dritten Tage erschienen die rumiänischien
?en auf dem Kampfplatz. Das Kampffeld von
ar schließlich! mit einem Haufen russischer Lei«
ckt. Biele russische Offiziere, Soldaten und Ge¬
len in die Hände der Bulgaren . Die Schlacht
ic, der große Sieg Bulgariens über Rußland , ist
: glorreichsten und denkwürdigsten Tage in der
der Bulgaren. ,, ...

"no,  17 . Scht . (T.U.) Nach der „Stampa i,t
a r r a i l endgültig seines Postens e n t h o b e n

Nou r a u d ersetzt worden, welcher nunmehr schleu-
on der Presse erwartete und. allgemein verlangte
rgreifen soll. Nach Erzählungen eines neutralen
Lugano sollen alle denkbaren Epidemien rn
i herrschen und unter den Soldaten der v.erschre-
nttngente soll die allergrößte Zügellosigkeit aus¬
sein. Man glaubt daher , daß der neue Oberbe-
Gouraud mit den gegenwärtigen Truppen ebenso-
- siegreiche Offensive werde durchfiihren können,il.
er d a m, 17. Sept . Wie aus Paris gemeldet wird.,
erüchte von einer bevorstehenden Abberufung
eschlshabers der Saloniki -Armee, Generals ear =
:der verstummt.  Tatsächlich entbehren sie auch
adlage, und. ganz ausgeschlossen war dabei die Er-
wrails durch den General Gouraud ., der rn folge
«en Verwundung felddienstunfähig geworden rst.

vom südlichen Uriegrschauplatz.
in , 17. Sept . Der Kriegsberichterstatter Eugen
meldet der „B. Z." aus dem K. und K. Kriegs-
tter unterm 16. Sept . : Nachdem der erste italienische
Segen die Stellung der K. und K. Truppen , ab-
w der Fesffetzung in einigen Grabenstücken der vor-

gescheitert war , geht die Schlacht mit der grotz-
llt weiter; die vom Meere nach Norden an dre
stihrende Front war das Ziel wütendster Masfen-
iin Intensität sind die Artillerie -Tätigkeit und
erie-Stürme nur den englisch.-franKösischen An¬
der Westftont und den letzten russischen Massen-
s-rgleichen. Die ganze Karst-Front ist zu erner
wnmen-Linie geworden. Tag und. Nacht geh
rte Infanterie -Kolonnen vor. Zn jedem neuen
-rsuch werden frische Divisionen eingeietzt, uno
-'w rasenden Sturmläufen ab und zu erne kurze
vt , dann bricht über die österreichisch-ungarischen

mrro veriiugr. -um —-. - '
von Newcastle nach Civita Vecchia unterwegs . Ferner wurde
der dänische Dampfer „Hans Jensen'  auf der Rerse
von Newcastle nach Genua im Kanal torpedieret.  Dre
gesamte Besatzung von 19 Mann wurde von emem rti;cher^
fahrzeuq ausgenommen und in Triest gelandet.

Rotterdam,  16 . Sept . (W.B.) Der Meuwe Rott -r-
damsche Courant berichtet, daß. der versenkte holländische
Dampfer Antwerpen"  sich auf der Rerse von New-
hork nach London befand und eine Ladung von 1322 Tonnen
Petroleum führte . Die ganze Besatzung ist gerettet.
* Basel  17 . Sept . Aus Rotterdam ward gemeldet.
Alle französischen Häfen  der Nord- und Nordwest¬
küste sind gleichfalls ab 13. September Mrttarnacht für
die neutrale Schiffahrt g e sp e r r t Wordew Dre fran¬
zösischen Konsulate sind über die voraussichtliche Dauer

b6C  f aTg6 " (f sS . Das Departement des Auswärtigen
Amtes im Haag hat einen Bericht erhalten wonach dre
enalischeu Häfen  seit heute nacht 12 Uhr für alle
neutralen Schiffe wieder geöffnet  find . T̂er Postdamp-
ferdienst der Zeelaud-Gesellfchiaft wird am sonnmg wieder
ausgenommen.

Der Luftkrieg.
Berlin.  17 Sept . (W.B . Amtlich.) Deutsche S e e-

f l u gz e u ge haben am 16. Sept . Eisenbahnanlagen und
feindliche Kolonnen in der nördlichen Dö b r u d scha mit Er-
i'ola anaeariffen. Ein feindliches Seeflugzeuggeschwader ai f
dem See bei Tucla wurde mit Bomben belegt und ern
Flugzeug getroffen. Tie Flugzeuge kehrten unbeschädigt zuntck.

Gens,  16. Sept . (T .U.) Le Journal meldet aus Athen-
Sarrail sandte vier Flieger nach Bukarest,  dw unterweg
S o si a bo m b a r di er t en; nur erner erreichte, nach emer
Bukarester Depesche, das Endziel ; das Schrckial der ub i-
gen ist unbestimmt.

der schwedischen Admiralität sperrte dre schwedische RegEng
den einzigen Weg, ans dem nicht schwedische Handelsschiffs
geschützt vor deutschen Seestreitkrästen , von dom ---und nach
der Ostsee oder zurück fahren können. Dagegen ließ die schwe¬
dische Regierung in ihrem Hoheitsgewässer zwischen Kalmare
sund und Luca nicht nur einen offenen Weg, der letzt allli
für schwedische und deutsche Schiffe zugängig «st,, sonoern
ichert diesen Schiffen auch den Schutz gegen rnssische See-

streitkräfte zu. Das Ergebnis hiervon ist, daß. dre deut-
kckien Handelsschiffe sowohl zu Schwedens Ost- wie West¬
küste Zutritt haben, wiährend infolge der Sperrung der
Kogrundrinne die Handelsschiffe der Alliierten , d « sich
in russischen Häsen befinden, nur Zutritt zur Ostküste ha-
ben und die übrigen Handelsschiffe der Alliierten nur
rnr Westküste. Mit anderen Worten : schweben hat die
von Deutschland zwischen den Alliierten in der Ostsee anfi
getürmte Scheidewand vervollständigt . Um der Möglichkeit
?iner Verletzung der schwedischen Hoheitsgewas er durch Rntz-
S verstärkt die schwedische Regierung die
Bewachung ihrer Küsten und droht mit unmittelbarer rlawen-
duna von Waffengewalt. Um der entsprechenden Mög¬
lichkeit von Deutschland vorzubeugen, entfernt dagegen die
sckwedische Regierung jeden Anlaß zum Eindringen deut,cher
Seestreitkräfte in schwedische Gewässer, indem sw ohne wei^
keres di- Seefahrt absperrt, an deren Störung Deutschland
ein Interesse hat . Zwischen der Haltung der schwedischen
Regierung gegenüber der einen und der äderen der krieg-
führenden Parteien besteht ein deutlicher Unterschied, der
mit den Verpflichtungen loyaler , unparteiischer Nentralitat
schlecht̂vMinbar scheint. Die Regierung der Ententelaw
der beklagen lebhaft, dies feststellen zu müssen. Die
würdige sachliche Antwort  der schwedischen Regierung
auf diese Note, die den eingenommenen Standpunkt Lchwe-
dens wahrt , findet volle Zusttmmung  m den Abend¬

blättern . ^ dem  in ver Dobrubscha.
»erlin,  16 . Sept . (W.B.) Zudem Siege in der

D o br u d scha erfährt die „Vossische Zeitung " folgende Ein¬
zelheiten: Im weiteren Verlause des gestern bereits ge¬
meldeten Vormarsches der verbündeten bulgarischen, deut¬
schen und türkischen Truppen stieß eine unserer Divisionen
gegen die Donau vor und zwang dabei erne rumant , che
Division  vor sich her. Diese Division wurde dadurch
von hinten auf eine russische  Division gedruckt, sodatz
die deutschen Truppen ans der linken Flanke der rnssychen
standen. Gleichzeitig stieß von rechts deutsch-bulgarische Ka¬
vallerie aus eine serbische Division, die sich>panikartig aus
die Bahnlinie zurückzog. Gestern gegen 2 Uhr war die
Situatwn so, daß wir und unsere Verbündeten rn der Form
eines ü standen, und zwar standen die Deutschen am Wm-
kelpunkt des II, die bulgarischen Truppen an der linken
Seite, während deutsch-bulgarische Kavallerie den rechten
Schenkel des II bildete. Inmitten dieses II befanden sich
zusammengepfercht Russen, Serben und Rumänen . Die Ru,-
sen hielten dauernd die Front fest und wurden von uns
zunächst lediglich in Schach gehalten, ohne daß war iynen
gegenüber zum Angriff vorgingen . Als dann Mackensen den
Befehl gab, nunmehr die Russen fest anzupacken, trieben
wir die russische Diviswn in die beiden anderen serbi,ch-
rumänischen Dwisionen hinein , die sich bereits in Auf-
lösung  befanden und bewirkten dadurch eine allgemeine
Verwirrung bei dem Feinde.

Frankreichs Menschenmangel.
Die Verfügung der Nachmusterung und die Einstellung

der jüngsten Jahrgänge 1917 und 1918 erwecken Bestürzung
in Frankreich. Infolge des Mangels an Beamten leidet der
Verkehr der Privateisenbahnen aufs empfindlichste. Große
Flächen Ackerland können nicht bestellt ^ ^ n wfolge de
Mangels an Arbeitskräften . Es ist umnogltch> erne franzö¬
sische Zeitung in diesen Tagen zu eröffnen, ohne auf Mah
nunaen und Notschreie in diesem Sinne zu stoßen. So
schrewt die Zeitung L'Qeuvre , daß die 20 000 Gendarmen
Frankreichs im Oktober zu Schießübungen eingezvgen wer¬
den sollen, um alsdann an der Front rn Schutzen-
nr.ftFiPti nesteckt zu werden. Es besteht laut „Köln. Ztg.
kein Zweifel, daß Frankreich heute schon sein Menschen¬
material in einer Weise erschöpft hat die, ernerler wre der
Krieg ausgeht, einer nationalen Katastrophe  glerch

Die feste Haltung Schwedens.
S t o ckh o l m , 16. Sept . (W.B.) Die geweinsame N o t e

der Ententemächte an Schweden  hebt besonders
hervor, daß die schwedische Regrerung rn ernem Erlaß vom
14. Juli 1916, der die näheren Bestrmmungen über dre
Küstenwacht enthielt, unterschied zwischen H""^ s-Tauch-Booten und Tauch-Bovten der Krregsmacht, wonach dre
Handels-Tauchboote ungehindert innerhalb der schwedrschen
Hoheitsgewässer fahren zu können scheinen. Ferner herßt
es, daß der Erlaß vom 14. Julr 1916, der den schwedrschen
Handelsschiffenallein das Recht läßt , die durch erne Mrnen-
sperre geschlossene Kogrundrinne zu befahren, nrcht ver¬
einbar scheint nrrt den Bestimmungen des Seefahrtsver¬
trages mit den Ententemächten vom 14. Juli i862, nach
dem alle Schiffe dieser Mächte berechtigt sind, glerch den
schwedischen Schiffen an der Küstenfahrt und dem Handel zwi¬
schen schwedischen Häfen teilzunehmen. ^Dr̂ ch dre glerche
Verordnung vom 14. Juli 1916, sowie durch ern Zwknlar

Zürich,  17 . Sept . Ter „Tagesanzeiger meldet au»
Roiitzr In -einem Leitartikel der „Jtalia " über Rumänren wrr
offen zugegeben, daß ein deutscher Sreg über Ru¬
mänien  in Wirklichkeit ganz anderBed  ulung  hat.
als seinerzeit die Erfolge gegen Belgren, Serbren und Monte¬
negro. Mit Rumänien würde heute nrcht nrcht nur dre schw-
matie der Alliierten , sondern vor allem rhre mrlrtarriche
Kraft getroffen werden. Es dürfe also der neue deutsche
Plan nicht verwirklicht werden, man müsse vrelmehr mrt der
größten Energie und Vorsicht Vorgehen, um den drohenden
Erfolg der Zentralmächte , der für Italien eine Katastrophe
wäre, zu verhindern.

Griechenland.
Amsterdam,  17 . Sept . (T.U.) Reuter meldet aus

Athen: Das neue Kabinett ist gebildet : Kalage-
r op u l o s i st Ministerpräsident , Kriegsminister und Frnanz-
minister, Diamianos Marineminister , Rufus Mimster des
Innern und Caraponos Minister des Auswärtigen^
^ Genf,  17 . Sept . (T.U.) Der Straßenbahner -Streik m
Athen  nimmt eine beunruhigende Wendung an . Eme Ab¬
ordnung der Arbeiterverbände droht mrt der Erklärung
des Generalsstreiks und kündigt an, daß man unter Um¬
ständen den Trambahnverkehr mit Gewalt verhlnoern werde.
_ Qn S a loniki  ließ!das Revolutions -Komttee alle osfent-
lickcn Kassen und Agrar -Banken besetzen. Den griechi¬
schen Staatsbeamten wurde das Verlassen von -Lalomkr
ohne besondere Eralubnis des Nationalen -Verterdtgungs-
komitees verboten . Dr . Timbrakakis hat das Kommando der
Salonikier Revolntionstrnppen übernommen. Erne am Mitt¬
woch in Nausea  stättgefundene große Versammlung be¬
schloß den Abschluß an die Saloniki -Revolutton.

Bern.  16 . Sept . (W.B.) Der Athener Mitarberter des
Secolo" drahtet : Ueber die mit der Ablehnung von D r Mr-

trakopulos  geschasfene neue Krise werden verschredene
Mutmaßungen gemacht. Unter anderem spricht man von
einem Kabinett unter der Leitung des dem Generalstab ange¬
henden Mosch opnlo  s . Die Lage wird allgemein als
ganz verwickelt  bezeichnet . Ein Ministerium Ve-
niselds  scheint nicht möglich. Man versichert, daß 3 -
mis gebeten werden soll, die Regierung wieder zu uber-

f 17 Sept „Echo de Paris " meldet aus Athen:
In Athen werden starke Truppenkontingente  ans
der Provinz zusammengezogen, um die öffentliche Ordnung
sicherzustelleu. Die iReservistLnansamMlungenaus den ^ trck-

ßen d̂aueru sor Die antiveniselistischen Athener Zei¬
tungen erklären, dem „Echo de Paris " zufolge, daß dre
ariechische Untersuchung mehr und mehr den Sä ) el " ch u-
r a kt er des Attentats  auf die französische Gesandtschaft
feststellte, das mit Hilfe von Flüchtlingen aus Kleinasien
und Aegypten inszeniert worden set. Ein gewisser Dr.
Stephanakis,  ein Anhänger Veniselos , wurde der-
haftet.

Meine MitteNungen. _
pr r i tt 17  Sevt Der deutsche Gesandte in Bukareit,

TST  ÄÄ « ä »i«
Londoner Abkommen  gegen einen Separatsrie-

b e u beigetreten sei^ ($ u)  Rußkoje Wjedemosti
zufolge beschäftigt in Kiew  ein skandalöser Krieg slie-



fe r u n g s - S,chw i n d e l die Militär -Intendantur : Oberst
Heni und eine Reihe Lieferanten stehen unter der An¬
klage, verfaultes , vom Trichinen befallenes Schweinefleisch!
für die 'Armee geliefert zu haben, wodurch diele Erkenn-,
kungen hervorgerufen wurden. Zu der Verhandlung sind
40 Zeugen geladen.

El Paso,  17 . Sept . (W.iB.) Reutermeldung. General
Billa  hat heute die Stadt Chihuahua  mit 600 Mann
angegriffen. Er drang in einen Teil der Stadt ein, wurde
aber mit schweren Verlusten wieder zurückgeschlagen.
Alle Anhänger Villas , die gefangen  genominen worden
sind, wurden hingerichtet.

Lagesnsed richten.
Rostock,  16 . Sept . (T.U.) Großfeuer  wütete ge¬

stern in der mecklenburgischen Statdt Penzlin.  Das Feuer
entstand nachts gegen 2 Uhr und äscherte 15 Häuser ein-
38 Familien wurden dadurch obdachlos.

Berlin,  16 . Sept . Heute morgen wurde die Fri¬
seurin Johanna Ullmann,  die am. 15. März zusammen
mit der Fabrikarbeiterin Sonnenberg  in einem Fri¬
seurladen in der Elsässerstratze die Arbeiterin Martha
Franzke kaltblütig ermordete und um 40 Mark beraubte,
hin gerichtet.  Die Sonnenberg wird noch auf ihren
Geisteszustand beobachtet.

Lokales.
— O b st b e s chl a g nahm  e. Der Stellvertretende kom¬

mandierende General des 18. Armeekorps hat am 15. d. Mts.
eine Verordnung erlassen, die heute im amtlichen Teil dieser
Rümmer veröffentlicht ist, durch welche die gesamten noch
nicht im Kleinhandel befindlichen Aepfel , Zwetschen
und Pflaumen,  auch soweit sie noch nicht geemtet wurden,
mit sofortiger Wirkung beschlagnahmt  sind . Der Absatz
darf nur an Personen erfolgen, die einen mit dem Stempel
des Kriegsernährungsamts versehenen Ausweis mit sich führen.
Die Maßnahme ist eine vorübergehende  und bezweckt
die Sicherstellung derjenigen Obstmengen, die erforderlich sind,
um Heer und Bevölkerung in ausreichender Weise mit Marme¬
lade zu versehen. Tie Verarbeitung und der Verbrauch im
eigenen Haushalt bleibt trotz der Beschlagnahmezulässig!.
— Es ist leider immer mehr Sitte — richtiger Unsitte —
geworden, woraus wir bei dieser Gelegenheit zu sprechen
kommen möchten, das Obst , bevor  es seine nötige Reife
erlangt hat, zu ernten.  In diesem Jahre tritt dieses vor¬
zeitige, hastende Ernten in geradezu krankhafter Weise auf.
Wenn auch in wärmeren Strichen die Zwetschen schon beinahe
ihre Reife erlangt haben und zum Verkauf und Versand
kommen, so trifft dies noch lange nicht für unsere rauhe
Gegend zu. Die Zwetschen sind vielfach nur gerötet, und von
einer Reife kann bei günstigem Wetter erst in 10 bis 14 Tagen
die Rede sein- Es fiel früher niemandem ein, die Zwetschen
vor Oktober zu ernten . Nur reife Früchte haben Wohl¬
geschmack, den nötigen Zuckergehalt und Nährwert- Nur reife
Früchte sind bekömmlich und haltbar, und wenn verarbeitet
in jedem Fall haltbarer als unreife, auch wenn noch so
viel Zucker zugesetzt wird. Tie Landwirte sollten bei dem wech¬
selnden Wetter vorerst darauf bedacht sein, Getreide und
Grummet einzuhetmsen, anstatt in unverständiger Weise das
unreife Obst mit Gewalt den Bäumen zu entnehmen und
dabei dieselben so zu 'schädigen, daß sie längere Zeit brau¬
chen, um sich wieder zu erholen.

— W eb -, Wirk- und  S t r i ckw a r e n. Bei den
Nachprüfungen , die durch die Revisoren der stellvertretenden
Generalkommandos oder des Kriegsministeriums auf Grund
der Bestimmungen der Bekanntmachung betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserlebung von Web-, Wirk- und Strick¬
waren vom 1. Februar 1916 (W. M. 1000/11. 15 K.R .A.)
vorgenommen werden , macht der Nachweis, daß einzelne,
Waren oder Teile derselben nach dem 8. Dezember 1915
aus dem neutralen Ausland eingeführt sind häufig
Schwierigkeiten. In Zukunft werden die Revisoren diesen
Nachweis nur dann als erbracht ansehen, wenn folgende
Voraussetzungen erfüllt sind : „Die nach dem 8. Dezember
1915 eingeführten Web-, Wirk- und Strickwaren müssen im
Lagerbuch auf einem besonderen Blatt nachgewiesen werden.
Ter Nachweis für den Verbrauch muß buchmäßig darge¬
stellt sein. Der Einführende mutz die Steuerpapiere als
Unterlage für die Buchungen bei den Lagerakten aufbe¬
wahren Jedem Versand solcher eingeführten Waren muß
eine schriftliche Erklärung beigefügt sein, aus der hervor¬
geht, daß die in der Erklärung , der Menge und Art nach,
aufgeführten Gegenstände nach dem 8. Dezember 1915 aus
dem neutralen Ausland eingesührt sind, und daß. der vor¬
liegende Versand in dem Lagerbuch des Einführenden an
der und der Stelle verbucht ist. Diese Erklärung muh
bei Revisionen vorgelegt wlerden." Die Erfüllung dieser
Bedingungen liegt im eigenen Interesse der Firmen.

— Vergiftete rumänische Kleie!  Unter die¬
ser Spitzmarke erschien in den letzten Tagen in der Presse
eine Veröffentlichung , die berechtigterweise Unrühe in den
Verbraucherkreifen hervorrief . Das Kriegsernährungsamt
ordnete sofort nach Bekanntwerden der Angelegenheit eine
eingehende Untersuchung aller dovhandenen rumänischen
Kleievorräte an , von deren Ergebnis in den „Mitteilungen
des Kriegsernährungsamtes " berichtet werden wird. Im
übrigen scheint sich das Gerücht nach den bisher vorliegenden
Ergebnissen glücklicherweise nicht zu bestätigen, denn sowohl
bei der Meichsfuttermittelstelle als bei den Landesverteilungs-
stellen sind bisher im ganzen nur zwei diesbezügliche Be¬
schwerden eingelaufen , sodatz anzunehmen ist, daß die Er¬
krankung der Schweine nicht auf die verfütterte Kleie, son¬
dern auf andere Ursachen zurückzu,ühren ist.

Wo bleibt das Geld der Kriegsanleihen?
Nun ist die fünfte Kriegsanleihe ausgeschrieben! Wo

ist has Geld aus den ersten vieren hin gekommen? Der Bier-
bankpolitiker ist mit der Antwort schnell bei der Hand : „36
Miliarden verpulvert, " Das ist jedoch ein Irrtum . Selbst
dann , wenn man für das Geld nur Munition gekauft hätte,
könnte doch nur der geringste Teil davon als „verpulvert"
gelten. Indes die Krtegskosten entstehen nicht nur durch An¬
lauf von Kriegsmaterial . Es gibt auch!friedliche Kriegskosten.
Ta sind zunächst die Unterstützungen der Kriegersamilien.
Sie betragen monatlich 130 Millionen,das sind jährlich 1V2
Milliarden Mark. Tiefes Geld bleibt im Lande, wird ver¬
zehrt und kommt in Handel und Wandel wieder zu denen
zurück, die es hergegeben haben. Für die Zinsen der früheren!
Anleihen werden jährlich 1,8 Milliarden ausbezahlt. Auch
sie kommen wieder unter das Volk, in die Taschen des Kauf¬
manns , Landwirts , Arbeiters . Wenn wir das, was der
Soldat rm Felde täglich verzehrt , einschließlich Löhnung auf
3 Mark veranschlagen und annehmen, daß nur 8 Millionen
Deutsch!: unter den Waffen stehen, so muß das Reich nur
allein für Verpflegung und Löhnung seiner Soldaten täglich
16 Millionen , jährlich etwa 7 Milliarden , aufwenden. Und
kann man sagen, daß dieses Geld allein für Kriegszwecke aus-

aeaeben wird ? Gewiß nicht. Millionen von Familienvätern,
von jungen, frischen Arbeitskräften werden dem Staate für
die Zeit nach dem Kriege erhalten. Tie Verpflegung , die
ihnen hinausgeschicktwird, stammt aus dem Vaterlande und
wird dort bar bezahlt . Tie Erfahrung ergibt , daß von 100 tn
den Lazaretten des deutschen Heimatgebiets behandelten An¬
gehörigen des deutschen Feldheeres 90 wieder dienstfähig
werden . Das ist das Verdienst unserer Aerzte un rer Laza¬
rette . Kann man die großen Summen, dre fur sie ausge-
geben werden, als verpulvert bezeichnen? Gewiitz nicht; denn
sie ermöglichen nicht nur den Geheilten, wieder fürs Vater¬
land zu kämpfen, sondern nachher auch wieder für ihre
Familien zu arbeiten ; Milliardenwerte bleiben uns so er¬
balten Und so geht es mit allem. Tie braven Bauernrößlein,
die jetzt vor die Kanonen gespannt sind, werden nach
Friedensschluß - vielleicht 'mit demselben Fahrer — Pflug
und Egge ziehen. Das Saatgut , die laudwirtschaftlichen
Maschinen die in den besetzten Gebieten zur Bewirtschaftung
des Bodens dienen, die Aufwendunge für Korpsschlachte¬
reien Kantinen , Badeanstalten, alles das kommt schon jetzt
unserer Volkskrast zugute und wird nach! siegreichem Frieden
hundertfachen Nutzen bringen. Und ist endlich nicht jeder,
der die Erziehung des Feldzuges durchgemacht hat , um
mindestens ein Drittel mehr wert als ehedem? Also das
Geld das wir in Steuern aufwenden, das wir in Kriegsan¬
leihe ' anlegen , ist nicht verloren, sondern trägt schon jetzt
vielfältig Zinsen. _ _ _

LeitgemStze Betrachtung «« .
Als die Serben frech, geworden, — wälzte seinen Eisen¬

wall — gegen diese Räuberhorden - Mackensen, der Feld¬
marschall, — der mit Schneid aus den Karpathen — trieb
die Russen in die Flucht, — schlug, ersehn zu neuen Taten,
— aus die Serben nun mit Wuch!t. — Vorwärts ohne Feder¬
lesen, zog er sieggewohnt landein, — und mit stahlgeflocht-
nem Besen — fegte er den Balkan rein . — Tankesfrohe
Jubellieder — klangen hell von Berg zu Tal , — und auch!
heute grüßt man wieder — Mackensen, den Feldmarschall.
— - Als er einst zu gutem Zwecke— auf die Balkanländer
hieb, — scih kein Mensch, daß im Verstecke — noch ein
Frevler übrig blieb. - Hinter feiner dunklen Mauer , —
wühlend an geheimer Stell ' , — lag schon lange auf der
Lauer — ein gar listiger Gesell! — Ach, wie hat er sich
verwandelt , — Freundschaft heuchelnd, skrupellos, — hat
die Treue er verschandelt — und als Lügner ist er groß ! —
Tenn er ist ja ein Ruinäne, — der dem Bösen sich!verschrieb,
— eine schleichende Hyäne, — ein gerissener Schlachtfeld-
Dieb. — Räuber , die da Gradheit scheuen, — planten neuen
Uebersall , — und nun wird auch, sie verbläuen — Macken¬
sen, der Feldmarschall. - Und es wird nicht einer zagen,
— keinem tritt der Zweifel nah, — der Rumäne wird- ge¬
schlagen, — denn der Mackensen ist da ! — Stellt auch auf
dem Balkan drunten — noch! der Rufs' sein Aufgebot, —
unser Mackensen ist unten , - also hat es keine Rot ! —
Und erfolgreich hat begonnen — schon der Sturm mit
neuem Sieg , — und wir wissen: bald gewonnen — wird- der
dritte Ballankrteg . - Jählings zu der Feinde Schrecken -
fliegt auf sie zurück der Pfeil , — Mackensen, dem deutsch!en
Recken. — klingt es brausend Sieg und Heil.

Ernst Heiter.

Öffentlicher GUetterdlenft.
Wettervorhersage für Dienstag, den 19. September : Meist

trübe, Regenfälle, kühl.

LrtLlr Nsevricvten.
Berlin , 18. Sept. (W.B. Amtlich.) Deutsche Ser¬

st  u g z e u g c belegten am 17. Sept . mittags vor der fland¬
rischen Küste stehende feindlicheSeestreitkräfte  aus¬
giebig mit Bomben. Auf einem Flugzeug-Mutterschiff wurde
einwandsfreie Treffer beobachtet. Ein feindlicher Flieger
wurde durch Abwehrfeuer verdrängt und zur Landung auf
holländischem Gebiet gezwungen.

Berlin , 18. Sept. Prof. Georg Wegener meldet dem
„Bert . Lok.-Anz." aus dem Großen Hauptquartier vom 17.
Sept . über die neuen Kämpfe an der Somme:  Es
gelingt dem Angreifer , wie das infolge der Trommelfeuer-
Technik unausbleiblich! ist, mit Einsatz großer Massen von
Menschen und Material , beim ersten Stoßj einen örtlichen
Vorteil zu erzielen ; in den eingenommenen,völlig zerschosse¬
nen Stellungen erlitt er aber durch unsere Artillerie schwere
Verluste ; in Bezug auf die Gesamtlage aber ist so gut wie
nichts geändert . Dler deutsche Soldat weicht nicht gern zu¬
rück, selbst aus strategischen Gründen nicht, trotzdem ver¬
zichten 'wir 'hier freiwillig, wie ich aus persönlichen Aeuße-
rungen verschiedener Heerführer weiß!, auf das Wiederge¬
winnen gänzlich zerschossener Stellungen um jeden Preis,
wenn sie nicht durch ihre Lage einen besonderen Wert haben.
Wie schon vorher aus dem französischen Frontabschnitt , so ist
gestern auch auf dem englischen, das Vordringen des Gegners
wieder zum Stillstand gebracht worden. Teilweise haben
wir den Feind an wichtigen Punkten im Gegenstoß wieder
zurückgedrängt. So sind wir in den Nordteil des Dorfes
Martinpuich wieder eingedrungen, ebenso sind Kämpfe west¬
lich von . Courcelrtte günstig verlaufen. Auch die Stellung
in Combles, das zu : Zeit einen stark angegriffenem Vor¬
sprung unserer Linie bildet, ist gegen heftige Angriffe auch!
diesmal gehalten worden. Auch! die Franzosen haben noch
einmal vergeblich! versucht, ihre vorgeschobene Stellung bei
Bouchavesnes wie schon fortdauernd in den letzten Tagen,
zu erweitern . Tort gemachte Angriffe sind gleichfalls zu¬
rückgeworfen. Von hier ab, weiter südlich! bis zur Somme,
und au der ganzen Offensiv-Front südliche dieses Flusses,
deutet der in großer Stärke fortdauernde Artilleriekamps

<c | . u. Heumehl f. Schweine,
Vlkk - Rinder, Geflügel , Ctr.
~ 2Jt , 14 .50 Spreumehl f.
Pferde, Rinder, Mk. 9.— und
anderes Futter Liste frei.
«ras Mü hle Auerbach Hrflen.

Gebrauchter, guterhaltener
Oekononriewagen

zu verkaufen. (2453
Näh, i. d. Geschäftsstelle.
Aelteres

Mädchen,
was schon in besserem Hause
gedient hat und kochen kann,
wird gesucht. (2472

Wilhelmstraße 8.

Metallbetten SÄ
Holzrahmenmatr , Kinderbett.

ElaenaSbelfabrik Suhl.

ersten

daraus hin, daß die Operationen in gew„
Fortgang nehmen werden.

Budapest , 18. Sept . Az Est meldet
Jzvesztia, das Organ des Kriegsminist
Der Sieg der Verbündeten in der Dobr.
mänien ka t a str o p h a l- An den letzten
frische rumänische Hilfstruppen teil . Am
tember wurde die Anwesenheit von Div
welche an der Dobrudscha-Front zum e,
fen. Diese Divisionen, die wahrscheinlich
bürgener Kampffront hierher gesandt wurden
Lage in der Dobrudscha nicht verbessern; im ai.
die allgemeine Lage für die Rumänen no^
da die wirklichen Kämpfe im Nord
begonnen  haben . ' '

Konstantinopel, '8. Sept. lW.T,B,)M
öffentlichen eine Mitteilung des Plotzko:wand'
sagt, daß der Major der Reserve Jakob  W
wegen Rertra iensmistbrouches und wegen
walttätigleiten gegen die gegenwärtige Resiftun,
gericht zun Tode verurteilt  wu de. Das
gestern früh vollstreckt.

Berlin , 18. Sept . Unter der "or dem^
genden Flotie sollen sich laut Deutscher Tages
drei japanische Kriegsich ffe befinden.

F. d. Texteil verantw.: Schriftleiter K. Sättler -

Sämtliche Lieferungen der Gemeinden an w,
sie aus der alten  Ernte herrühren, sind jetzt
bezahlt. jL

Sollten irgendwo noch vermutliche Anspruch«,
so sind sie innerhalb von 14 Tagen geltend1
Später eingehende können keine Berücksichtigung

SM. Mmkanf
Dienstag, den 19. ds. M.,

vorm. 7 bis 9 Uhr in der
städtischen Verkaufsstelle am
Auweg:Tchevfisch

» « * > f » » d 90 Pf « .
Der Magistrat.

Habe am Mittwoch, den
20. ds. Mts. großeu. kleine

Ferkel
sehr preiswert zum Verkauf
in meinem Stall.

N-ß. jäte*».
Schreibmaschine

gebr. mit sichtb. Schrift zu
kaufenges. Off. m. Schriftpr.
u. 2405 bef. die Exp.

Wohnung
mit 4 Zimmern, Küche,
Speisekammer und Zubehör
zum 1. Okt. zu vermieten.

Näh. bei Frl . Canstein,
Friedrichstraße.

Rollfilm-
Nr. 909

Maasse:
Bild grosse:

i;
ZU1

,XU1

im Pfnndpaket
Derselbe A]

Nr . 910, . . 6Y9
Nr . 911, . 61/»'
Ausserdem grösste

erstkl.
nur namhafter

6 teU. Rollfilm 6X6
6 , , 6X9
6 , . 6VSXU1
Masterbilder und

Anfragen.
H. Schmi

Photohaus, 81«
Bahnhofstr . 12, TeU

lünm
Wir suchen für unseren Hüttenbetrieb iat

Wetzlar einen
Dachdecker*

der mit einschlägigen Arbeiten laufend beschästi
Offerten unter 8t. 2469 an die Geschäftsstelle.

Todes-Anzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod

fallen heute Nachmittag51/, Uhr meine l«
Mutter, unsere gute Schwester, Schwiegerm«
und Großmutter

Fra«Fthm Aagnste Mk!
geb. Haasr

im 83. Lebensjahre nach langem schweren Le
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterblieben«
Kehrer Ottmar Gobel.

Frohnhausen , den 16. Sept. 1916.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag,

19. September, nachmittags4 Uhr.

Dr. Gentner 's staubfreie Ofenpsll

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen

glanz . Erstklassige Qualitätsmarr--̂
Prompte Lieferung, ebenso Dr . Gentner's «tdr

Oel - Wachs. Lederputz  Nigrin , Dr . Gentner^
Tranolin ujtb Ilniversal -Tran -Leo

Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingew
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